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5° macht uch eın Herz
und eınen Ge1list““

Predigt 1m (jottesdienst In Seevetal,
16 Januar 2006

„Werft Von uch alle Übertretun gen, die iıhr begangen habt, UNi macht uch
ein Herz UnN: einen (Greist. Denn WO iıhr sterben, iıhr
VO. Haus Israel ? Denn ich habe keinen eJatten Tod des Sterbenden,
spricht Gott, der Herr. Darum ekehrt euch, werdet iıhr en

(Ezechiel 18,3 1—32)

„ SeSus ntiwortleli Aanrlıic. WAahrtIicC. ich 3ASE dir. Es sel denn, dass
Jemand geboren werde AU Wasser UNi Geist, kann nıcht INn das Reich
(rottes kommen. WAas Vo Fleisch geboren LST, das ıst Fleisch, UnN: Wa VO.

(reist geboren LST, das ıst (Greist. Wundere dich nıcht, dass ich dır gesagt
habe Ihr MUSST Von geboren werden.

(Johannes 3,5—/)

1€e!| Schwestern und Brüder!

Vor kurzem habe ich e1in sehr interessantes Buch des ungarıschen Schriuft-
stellers Or Revaı gelesen, In dem 2 subjektiv ausgewählte wichtige
Persönlichkeıiten Ungarns äubıge und Nichtgläubige beifragt, W d> ıh-
1ICH (jott bedeutet.

Revaı tormuhert „Zwelundzwanzıg nıcht vernachlässıgende
Menschen auf ıne nıcht vernachlässıgende rage  .. Und 1m
Vorwort schreıbt ‚„„Gott exıstiert, ob qals 11SC chöpfer oder qals
eschöpTf: Er exıstiert. Er erscheımnt In den eılıgen en, In den Bewels-
führungen der Iheologen, In den Öhepunkten der Kunst eines jeden Jahr-
hunderts. Wır lauben und verleugnen ıhn, beten ıhm und fuchen ıhn
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DEZSO ZOLTAN ADORJANI

Ewı1ges Geheimnıs, das GeheimnIıs der GieheimnIıIsse. Es g1bt viele Bılder
VOon ıhm, vielleicht viele, WIE WITr Menschen Sind.“

Was ich diıesen Sätzen spannend ınde, 1st, dass Offensıchtlich dıe
rage nach (ijott wlieder eiıner nıcht vernachlässıgenden rage CWOL-
den ist Das Wunderkınd der Phılosophıe des 19 Jahrhunderts, Friedrich
Nıetzsche, versuchte, dıe rage nach (jott für immer und abschhießen!
beantworten, ındem „Ich glaube nıcht den fürsorgenden Gott:;
außerdem 1st (ijott tot.“ Damıt versuchte dıe rage nach (jott für immer
N den menschlıichen edanken verbannen. Vıelleicht inspırıerte das 1m
20 Jahrhundert Ludwıg Wıttgenstein dazu, sıch bewusst über dıe Gottesfrage
auszuschweı1gen. Von er ist überraschend, dass Jürgen Habermas, der
WL ich SCH darf ogrößte 1n Denker UNSCICI Zeıt, mıt der mutigen

Formulıerung Vo „Postsäkularısmus" dıie hnehın nıcht vernachlässı-
gende rage nach (ijott VOoNn CUl qals zeıtgemäl deklarıerte

Es ist der tiefe Wıderspruch UNSCICI heutigen Welt, dass eıiın oroßer Teıl
der Menschheit In dem Wı1ssen und In der Überzeugung lebt, handelt und
plant, dass das Menscnhliiche Seıin keıne transzendente Seılte habe S1e den-
ken, menschlıiches Daseın habe keinen sıch selbst übersteigenden Sınn,
keinen Grund, eın /Z1iel und keıne Ausrıchtung. S1e enken, gäbe keıinen
Gott, keıne persönlıche oder unpersönlıche schöpferısche Entwıicklung, ke1-
1ICH Sınn 1mM Ganzen, eın /Z1iel für das (Jjanze.

Miıkloös Jancso, eıiın berümter ungarıscher Fılmemacher, antwortete auf
dıie rage, W d> ıhm (jott bedeute, mıt unverhohlener Ironıe: „Nıchts mehr.
Ich we1ß nıcht, W d> das ist (ijott. Der Mensch hat ngs VOL dem prung In
dıie Dunkelheıt Ich enke, VOoNn daher kommt das (jottesbewusstsein 1m
Menschen.“ Für ıhn bedeutet dıe eugnung (jottes „hero1ischen Pessimi1s-
..  mMus der Gottesglaube dagegen ıne „e1genartıge Abstraktıon““, auf
Deutsch eıiın Hırngespinst. Für ıhn ist dıe Tatsache, dass exıstiert oder
dass WITr exıistieren, das Werk des Zufalls, das rgebnıs eıner unpersönlıchen
Entropie, e1in glücklıches /usammentreffen VOoNn /ufall und Notwendigkeıt.
Der Mensch ebt el In sıch selbst, selner selbst wıllen 11UT begrenzt
VOon den Girößen aum und Zeıt, Seıin und Nıcht-Seıin Für ıhn ist Sein
1ellos und sınnlos, we1l ndlıch ist Endlıch In bıiologischer Hınsıcht,
ndlıch In aum und Zeıt, ndlıch In der geistigen Entwıicklung, ndlıch
und begrenzt In UNSCICI ora und UNSCICH Werturteıulen.

Wenn es ndlıch 1st, WL sıch jeder esichtspunkt relatıvıert, WL
dıie Welt leer lst, we1l S1E keinen alz für (ijott hat, WL (jott LOl Ist, dann
wırd der Mensch, dann wırd das Ich „„1C oroß geschrıeben 7U Krıte-
r1um für alles, 7u pha und mega. DIe ch-Du-Bezıehung hört auf. Das
Du spricht das Ich nıcht d und das Ich sucht das Du nıcht Ich we1l. Ich
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F HUCH HIN EFER/Z UN GEIST“

11l Ich lege fest, W d> gut und SCHIEC 1st, W d schön ist und W d> asslıc
W d für miıch nützlıch ist und W d> nıcht Letztlich führt ahın, dass das
Ich entscheıdet, WCI eıiın ecCc auf Sein hat und WCI nıcht So wırd oder
besser gesagt wurde der Mensch In seınem begrenzten, iragmentarıschen
und endlichen Sein 7u Krıteriıum für es

Fürchterlich ist ıne Welt, In der der Mensch qals ratiıonales R aubtier
auftrıtt, In der 11UT das oroß geschrıebene Ich exıistiert und das Du aufhört
SeIN. Das ist ıne Welt der Ausgrenzung, In der Mauern zwıschen den
Menschen wachsen und WITr den „1urmbau Babel“‘ vollenden wollen.

DIie Zeıt, In der WIT eben, wırd verharmlosend „Indıyıdualiısmus" SC
nann Wır könnten S1E aber SCHAUSO gut qals „unbegrenzten E g01smus‘ be-
zeichnen. Wır en In eiıner Zeıt, In der viele Menschliche Bezıehungen
zerbrechen, Famılıen und Ehen zertfallen, we1l S1E keıne Kraft aben, dıie S1E
zusammenhält. DIie aufeınander folgenden (jenerationen en eıinander fast
nıchts mehr SCHh Vereıinzelt en WITr In der Masse. DIe wırklıchen,
aufrıchtigen Freundschaften werden immer seltener, 1SCIC Bezıehungen
immer oberflächliıcher WOo können WIT glaubwürdıg über den Wert der
(Gijemelnnschaft sprechen, über den Iienst der Giemelinschaft? Wen interes-
s1ert heute noch WITKUIIC das Gemeinwohl?

Wır en In elıner Zeıt, In der dıie Kırche, das Volk Gottes, sıch den
Einflüssen eben dieser eıt nıcht entziehen ann. Ja, Schwestern und Brü-
der, USdl WITr selbst aktıve Chrıisten eben, handeln, reden und denken
oft S! qals ob WIT nıcht Jeden Augenblıck UNSCICS Lebens VOL (jottes Ange-
sıcht waren. So Sınd WITF, und WITr versuchen Uu1lls unter dem Deckmantel der

ora der Welt ANZUDASSCH, qals ob WITr nıcht 1N1SCIC Verantwortung
VOoNn (jott her hätten und qals ob WIT nıcht wussten, dass WIT eiInNnes ages VOTL
ıhm Rechenschaft ablegen mMUuUssen. Man ann ogroßartıge und bequeme KOm-
promı1sse schlıeßen se1ln (jew1lssen beruhıigen.

on In den /0er ahren hat der eologe Jürgen Moltmann In seınem
Buch „Der gekreuzıgte tt‘ © geschrıeben, dass sıch dıie Kırche des 20 Jahr-
hunderts In eiıner Krıise efinde und dass dAese Krıise sehr vielschichtig sSEe1
ıne Seıte dAeser Krıise nenn:! dıie „Relevanzkrıse”“. Damıt 111 qausdrü-
cken, dass der Kırche nıcht mehr elınge, dıe Menschen iıhrer eıt t1ef-
greifen! berühren, Ja dass S1E aum noch In der Lage sel, dıe Menschen
anzusprechen. Und das ist nıcht ıne rage der Kommunıkatıon, WIE
Luther dass dıe Kırche „den Menschen nıcht aufs aul schaut“ und
ıne veraltete Sprache spricht, ne1n, das ist ıne rage des Fehlens der
Commun10, des Fehlens der Gemeınnschaft, des Fehlens der 1ebe, des Feh-
lens des aubens und das 1st dıie rage danach, ob der Heılıge (ie1lst
WITKIIC anwesend ist
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DEZSO ZOLTAN ADORJANI

uch der (Gilaube ist Privatsache geworden, ekommt 11UT In
CIC Innersten ıne Daseinsberechtigung, gehö einahe schon 7u

Intımbereıich. er ann auf selne eigene Art Jäubıg se1n, auf seine Art
iromm se1n, auf selne eigene Art sıch (jott und den Menschen gegenüber
verhalten. So 1st eın under, dass dıe Hoffnungslosigkeıt, dıie Verzagt-
heıt und dıie Res1ignatıon bestimmende SINd. Sogar dıie Kırchen VCIL-
schanzen sıch In Burgen N Iradıtion, Brauch, ogma und Bürokratıie. S1e
lassen sıch tändıg In dıe Verteid1igungsposıtion drängen, dass eın
under 1st, dass S1E keıne Ausstr:  ung aben, nıcht anzıehend sınd, sıch
nıcht bewegen und dıie (Gjeme1inschaften nıcht wachsen. S1e en keıine
Perspektive, keıne /ukunftsaussıcht, iıhnen das posıtıve, das bewegende
Denken, jener Glaube, der In den eschatolog1ıschen Versprechen wurzelt. Es

ihnen W ärme und Ernsthaftigkeıit 1m CGilauben
1bt heute lebendigen CGilauben In UNSCICI Kırche” Im Rahmen me1ı1ner

Geme1indebesuche erfahre ich, dass leiıder In vielen, vielen UNSCICI (jemeıln-
den der (Gilaube lau 1st, dıe Begeıisterung gering und das aktıve, prickelnde
en Ich erfahre, dass das W achstum und dıe /unahme 1m
gelistigen, geistliıchen und physıschen Sinne. uch Bıld VOoON Kırche 1st
e1in statısches geworden. Wır en In eingespielten Gebräuchen, In falsch
verstandenen Iradıtiıonen. So ist eın under, dass WITr eın bedeutender
aktor mehr sınd, dass Uu1lls dıe Welt nıcht mehr erns nımmt. Wır stagnı1e-
IC  S Wır sınd deformıert, zusammengeschrumpftt. Es nıcht, dass WITr

dıe Periıpherie des gesellschaftlıchen Bewusstse1ins gedrängt worden SINd.
Unsere relıg1öse Praxıs, 11SC Bıld nach außen und 1SCIC Botschaft sınd
den Menschen des 21 Jahrhunderts zutiefst TEM\! und erscheinen ıhnen
langweılıg.

DIe Welt, dıe sıch In einer Wertkrise efindet, raucht ıne 1IICUC Wertan-
schauung, eınen CUCHNHIH, lebendigen Glauben, ıne 1IICUC oral, raucht eın
‚.UC Bewusstseıin iıhrer Berufung und eın erneuertes en Jesus sagt
„Man IIt auch nıcht CUl Weın In alte Schläuche (Mt 9,17) Das Innere
des Menschen, das Menscnhliiche Herz 111USS sıch VOon trund auf CINCUCIN,
damıt das Außere des Menschen, dıe Welt, dıie Gesellschaft und dıe Kırche
sıch können. Wenn das nıcht geschıiıeht, bleibt es leere Worte,
Papıer und Versprechen.

In UNSCICI Kırche g1bt viele 1ICUC een, 1IICUC edanken, 1IICUC Vorstel-
lungen und gute Absıchten Wır Sınd U1l 1mM Klaren über dıie Herausforde-
IUNSCH UNSCICI eıt Wır uldıgen nıcht dem Zeıtgeıist oder elıner Mode,
WL WITr SCH, dass sıch 1SCIC Kırche, dıe Chrıisten des 21 Jahrhunderts
grundlegend mMussen. „Eccles1ia SCHIDECL reformanda‘“ dıie Kırche
immer das 1st keıne sympathısche, Theorıe, sondern das
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F HUCH HIN EFER/Z UN GEIST“ 271

ist ıne Daseinsfrage, eıiın ogrundlegender Anspruch, ıne edingung für einen
wıirkungsvollen und erfolgreichen DIienst der Kırche Wır wollen nıcht Stag-
nıeren, WITr wollen eben, kämpfen und wachsen. Das en der Kırche Sınd
aktıve Taten, aktıve Kommunıtıkatıon, geistiger und geistliıcher au, [Dia-
log und eın belehrender Monolog Es ist wahr, dass WITr vieles en
und noch tun, vieles organısıert en und organısıeren, dass WITr immer und
immer wlieder Neues ausprobieren.

Eınes aber mMuUssen WIT be1 UNSCICH Erneuerungsversuchen 1mM Auge be-
halten er Versuch der Erneuerung und der Verbesserung In der Kırche
ist umsonstT, WL sıch das Menschliche Herz nıcht andert. Solange dıe
innere ein1gung, dıe innere Katharsıs, dıe Erneuerung des Bewusstselins
nıcht geschıieht, olange dıe 1ICUC 1mM (ie1lst noch auf sıch lässt

olange 1st jede Anstrengung, Jeder Versuch ıne aCcC Es <1bt
scheiınbare Ergebnisse, und wırd S1E weıterhın geben, SCHAUSO WIeE spek-
takuläre Erfolge aber S1E Sınd WIE dıie Kartenhäuser eıiın Luftzug, und S1E
fallenTT S1e sınd 11UT e1in Strohfeuer, das für kurze eıt aufflackert
er dıie (Gijesetzestafeln noch moderne Strukturen verändern dıe achlage,
sondern eINZIE und alleın das VO (ie1lst In das Menschliche Herz eschrıie-
bene en

Wıe ann se1n, dass dıie Chrıstenheıt, dıie Kırche, das olk (jottes VOTL

2000 ahren ıne dynamısche Kraft W: dıe dıie Geschichte formte, dıe Welt
veränderte und Werte schuf”? In ıhr wohnte en wahres, bewegendes,
wachsendes, sıch vermehrendes en Heute dagegen In UNSCICI moder-
NCN, hektischen eıt zählt dıe Kırche und W d> S1E beinhaltet nıcht Heute
Sınd Chrıstentum, elıgıon und (Gilaube e1in Weg unter vielen, ıne edlie
Iradıtiıon oder eıiın Angebot auf dem „Markt der Möglıchkeıten". Und das
geistlıche en In UNSCICH (jeme1inden ist lau, und diese Lauheıt 1st schäd-
ıch

(jenau Sl  T Sınd das Chrıstentum, dıe Relıgionsausübung und das
oral- und Wertesystem Chrıstı SOWIE dıie CANrıstliche Iradıtiıon eıiın wichtiger
Teıl UNSCICS menschlichen Lebens zwıschen und 1od Das Chrısten-
{u  z ebt qals materıjelle und geistlıche Wiırklıchkeit In der Welt Obwohl
tormal anwesend 1st und en mıtbestimmt und beeıinflusst, iıdentifi-
zieren WITr N ennoch nıcht mıt dem nha| des Christentums. DIe chrıistliche
Anschauung, der (Gilaube durchdringen 11SC en und werden doch nıcht
7U trund UNSCICS Lebens

DIie elıgıon, der Glaube, dıie Person Chrıstı sınd eıiın wıchtiger Teıl
UNSCICS Lebens, aber nıcht selne Quelle, nıcht se1ln trund Wır bekennen
Gott, WITr verehren ıhn, ]9, WITr leben ıhn vielleicht, aber letztliıch übergeben
WIT ıhm nıcht 11SC en Er ist nıcht der Herr UNSCICI Herzen.
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DEZSO ZOLTAN ADORJANI

W arum das früher anders‘ Und WIeE ann heute wılıeder werden?
Einerseılts we1l dıie aCcC Chrıstı glaubwürdıg Das Christentum

unter en esichtspunkten glaubwürdıg. Das bedeutete, dass Wort und
JTat, 1 heorie und PraxI1s übereinstimmten.

/um anderen der Heılıge (ie1lst mıt ihnen. Der (ie1lst (jottes W dl In
iıhrem en siıchtbar. Jesus selinen Jüngern „Empfangt den eılı-
SCH Geist!“ DIiese Aufforderung oılt auch für uns Ich WALC behaupten,
dass ohne eılıgen (ie1lst keıne Kırche <1bt, dass ohne eıiın dauerndes
Pfingstereign1s keıne Kırche <1bt. hne eılıgen (ijelst g1bt keinen Jau-
ben, keıine offnung, keıne 1€e!|

Wır könnten ıne perfekte Instıtution se1n, ıne funktionıerende Urga-
nısatıon, ıne karıtatıve, sozlale, bıldungspolıtische oder gemeımnnützıge (Jr-
ganısatıon aber ohne den (ie1lst können WIT nıcht Kırche se1n, nıcht Volk
Gottes, nıcht (jottes l1empel N lebendigen Steinen. ıne Kırche ohne (ie1lst
1st kraftlos, langweılıg, reudlos, MNZ keıne Früchte, In iıhr herrscht Un-
frıeden, S1E verschlıe| sıch In sıch selbst, schrumpft und 1st e1ge

Der Heılıge (ie1lst ist dıe lebendige, persönlıche Gegenwart Gottes, und
e1in Fehlen derselben ist Ödlıch Deshalb bıtte ich Fuch heute, Schwestern
und er Lasst Uu1lls diıesen Mangel Anwesenheıt (jottes erns nehmen.
Das 1st eın Pfarrergeschwätz, das ist eın tödlıcher Mangel. DIe Früchte
eines Lebens ohne (ie1lst sınd falsch und wertlos. An dıie Stelle der 1e
1ıtt Sentimentalıtät, dıe Stelle der Freude Rausch, dıe Stelle des
Friedens verkrampfte Selbstbeherrschung, dıe Stelle der (jüte zeıtweılıg
Großzügigkeıt, dıe Stelle des lebendigen aubens leeres Bekenntnıi1s,

Iradıtion.
Der Heılıge (ie1lst 111USS hıer und Jetzt Neues SCHaTiIien In Dır WIeE In MIr

1C es reparıeren, keıine Instandhaltungsarbeıten urchführen, nıcht
SCT en flıcken, keıne Sche1inarbeıt verrichten, sondern Neues SC  en,
gänzlıc Neues. Paulus schreı1bt: „Wenn ]Jemand In Chrıistus 1st, ist
ıne 1IICUC Kreatur.““

Ich wünsche Euch, dass Ihr el jener ‚UCINM Schöpfung qals (ie-
meıinschaft, dıie 1mM (ie1lst reich, lebendig, ireudig und wachsend ist

Amen.
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